
Betriebsoptimierung Heizung: 03 Sommerbetrieb Heizung und Warmwasser

Verabschieden Sie die Heizung
in die SommerPause
IN DEN WARMEN SOMMERMONATEN BRAUCHT ES DIE HEIZUNG NICHT. TROTZDEM SCHALTET SIE 
SICH AN KÜHLEN SOMMERMORGEN GERNE EIN. EINE RICHTIGE EINSTELLUNG AM WÄRMEERZEUGER 
FÜR HEIZBETRIEB UND DIE WARMWASSERERZEUGUNG IM SOMMER IST DARUM WICHTIG.

MASSNAHME
Schalten Sie die Heizung im Sommer – sofern die Warmwasser‑

erzeugung dies zulässt – ganz aus. Stellen Sie sicher, dass im Som‑

mer die Prioritäten der Wassererwärmung (siehe unten) richtig ein‑

gestellt sind.

VORAUSSETZUNG
Sie haben Zugang zur Heizungssteuerung. Für das Warmwasser 

steht eine separate Wärmeerzeugung zur Verfügung.

MIT DER «SOMMERPAUSE» DER HEIZUNG REDUZIEREN 

SIE DEN ENERGIEVERBRAUCH UM 3 BIS 5 %.

VORGEHEN
1. Schalten Sie die Heizung auf Sommerbetrieb

	• Die richtige Einstellung hängt davon ab, wie das Warmwasser 

erzeugt wird (siehe auch Rückseite).

2. Heizungsgruppen überprüfen

	• Prüfen Sie, ob 5 Stunden nach der Abschaltung der Vorlauf der 

Heizungsgruppen kalt und der Kessel ausgeschaltet ist. 

3. Heizungspumpen überprüfen

	• Prüfen Sie mit der Hand, ob die Umwälzpumpe warm ist oder 

ob sie vibriert. Schalten Sie in diesen Fällen die Pumpe manuell 

ab.

4. Thermostatventile entlasten (optional)

	• Stellen Sie alle Thermostatventile im Gebäude auf «Mitteposi‑

tion (3)» (siehe auch Rückseite).

5. Funktion Warmwassererwärmung prüfen

	• Überprüfen Sie, ob die verschiedenen Wärmeerzeuger korrekt 

zugeschaltet werden:

	 1. 	Priorität: 	 die thermische Solaranlage 

	 2. 	Priorität: 	 Wärmepumpe, Wärmepumpenboiler

	 3. 	Priorität: 	 Heizkessel Holz

	 4. 	Priorität: 	 Heizkessel Gas oder Öl

	 5. 	Priorität:  	 Elektroheizstab  – Legionellenheizung (siehe Rück‑

seite)

KOSTEN – AUFWAND
	• Eigener Arbeitsaufwand ca. 1 Stunde im Heizungskeller und 

ca. 2 Stunden in einem grösseren Gebäude für die Entlastung 

der Thermostatventile.

ZU BEACHTEN
	• Grundsätzlich gilt: Schalten Sie die Heizung frühzeitig aus.  

Bei einem unerwarteten Kälteeinbruch können Sie die Heizung 

jederzeit kurzzeitig wieder zuschalten.

	• Stellen Sie sicher, dass der Aussenfühler nicht direkt der Son‑

neneinstrahlung ausgesetzt ist. Er verfälscht sonst das Mess‑ 

ergebnis und muss an einen schattigen Ort versetzt werden.
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ERGÄNZENDE ERKLÄRUNGEN

GANZJAHRES-REGLER
Moderne Heizungsregelungen verfügen über eine automatische 

Sommerfunktion. Damit lässt sich die Heizgrenze einstellen, das 

heisst die Temperatur, bei welcher der Wärmerzeuger (Heizkessel, 

Wärmepumpe) die Arbeit aufnimmt. Der Vorteil liegt auf der Hand: 

Die Anlage schaltet sich bei besonders niedrigen Temperaturen au‑

tomatisch ein. Die manuelle Winter-Sommer-Umschaltung entfällt 

bei diesen Reglern.

(Siehe auch Merkblatt Heizung: 01 Volumenstrom optimieren)

MIT ODER OHNE WASSERERWÄRMUNG
Die Einstellung des Sommerbetriebs richtet sich danach, wie das 

Warmwasser erwärmt wird.

Fall A: 	Das Warmwasser wird im Sommer nicht mit dem Wärme‑

erzeuger erwärmt.

		  Schalten Sie die Heizung ganz aus (Betriebswahltaste 

«aus»). Der Wärmeerzeuger ist komplett ausgeschaltet.

Fall B: 	Das Warmwasser wird im Sommer teilweise oder vollstän‑

dig mit dem Wärmeerzeuger erwärmt.

		  Stellen Sie die Heizung auf Sommerbetrieb (Betriebswahl‑

taste «Sommer»). Damit ist der Wärmeerzeuger so ein‑

gestellt, dass er das Gebäude nicht «heizt», jedoch bei Be‑

darf das Warmwasser erwärmt.

BETRIEBS-CHECK HEIZUNGSPUMPEN
Anhand der Temperatur und der Vibration können Sie überprüfen, 

ob die Heizungspumpe in Betrieb ist. Ist die Pumpe mehr als hand‑

warm oder vibriert sie, läuft sie noch. 

In diesem Fall kann es sein, dass die Umwälzpumpe – besonders bei 

älteren Anlagen – mit einem separaten Schalter manuell abgeschal‑

tet werden muss. Neuere Regelungen erledigen das automatisch.

 

WARUM THERMOSTATVENTILE ENTLASTEN?
In der Stellung «Mitteposition (3)» ist der Mechanismus, der den 

Wasserzufluss in die Radiatoren reguliert, etwas entspannt. Da‑

durch sinkt das Risiko, dass er blockiert und im Herbst die Bolzen 

von Hand gelöst werden müssen.

Das Entlasten der Thermostatventile ist zeitaufwändig, da das 

ganze Gebäude im Frühling (entlasten) und im Herbst (richtige 

Temperatur wieder einstellen) «abgelaufen» werden muss. In der 

Praxis wird diese Arbeit darum eher selten ausgeführt.

ZUSCHALTEN LEGIONELLENSCHALTUNG
Falls Ihr Wassererwärmer mit einem Elektroheizeinsatz die Wasser‑

temperatur im Speicher periodisch erhöht – zum Beispiel wöchent‑

lich auf 65 °C bis 70 °C –, stellen Sie sicher, dass vor dem Zuschal‑

ten des Elektroeinsatzes der Speicher durchgehend warm ist (z.B. 

55  °C). Mit dem Elektroeinsatz sollte dann nur noch die Resterwär‑

mung (von 55 °C auf 70 °C) erfolgen.

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN
	• Heizkompass für Hauswartinnen und Hauswarte,  

EnergieSchweiz

https://pubdb.bfe.admin.ch/de/publication/download/340

